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N 19. 


Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 


Vierteljährlicher Abonnementspreis in Thorn bei der Expedition 


Brückenſtraße 34, bei 


Inſeraten⸗Aunahme auswärts; Strasbur 
wraslaw: Juſtus Wallis, Buchhandlung. 


Gollub: Stadtkämmerer Auſten. 


Dom Reichstage. 
158. Sitzung vom 21. Januar. 
Fortſetzung der Berathung des Etats des Reichs⸗ 


atzamts. 

Abg. His e (Zentr.) bedauert lebhaft das Ver⸗ 
halten des Bundesraths in Sachen des Quebrachoholz⸗ 
Zolles, welches im Lande vielfache Enttäuſchung ver⸗ 
urſacht habe. Das Intereſſe ſowohl der Eichenſchäl ⸗ 
waldungsbeſitzer wie auch der kleinen Gerbereien er⸗ 
heiſche dringend den Quebracho⸗Zoll. Eigentlich müſſe 
durch Geſetz beſtimmt werden, daß nur das Leder 
als Leder bezeichnet werden dürfe, welches mit Lohe 
gegerbt ſei. 

Abg. Gerſten berger (Zentr.) plaidirt ebenfalls 
für einen Quebrachozoll im Intereſſe der kleinen 
bayriſchen Gerber und zum Schutze derſelben gegen 
die norddeutſchen Großgerbereien. 

1 Abg. Hilpert (bayr. Bauernbund) ſchließt ſich 
em an. 

Abg. Fiſchbeck (frſ. Vp.) iſt im Gegenſatz zu 
den Vorrednern über die Erklärung des Schatzſekretärs 
befriedigt. Es ſei doch nun anzunehmen, daß man 
auf lange Zeit gegen einen ſolchen Zoll geſichert ſei. 
— könne der Lederinduſtrie nur zur Beruhigung 

ene x. 
Schatzſekretär Graf Poſadowsky führt noch 


Bi 


ernſtlich prüfen. 
z Abg. Beeer (ic: ' 
more Be, 7 Gee d e late. a 


iz bg. 
den Queb rachozoll 
geſtrige Behauptung pen g 
ordnetenhauſe, daß Handel und Induftrie im Herren⸗ 
hauſe unzulänglich vertreten ſeien, als irrig. 


ein und bezeichnet u. A. 


Abg Darth (rſ. Dg beklagt lebhaft die heutige 
bes. Schatzſekretärs. Zu 
befürchten ſei, daß nunmehr die Agitation für jenen 
Zoll erſt recht nicht nachlaſſen werde, und ebenſo 
wenig die Agitation gegen die Handelsverträge über 


veränderte Stellungnahme 


haupt. 


Abg. Hilpert (bayr. Bauernbund) polemiſirt 
genen den Abg. Beckh, der gar keinen Verſtand für 


die Land wirthſchaft habe (Heiterkeit links.) 


Staatsſekretär Graf Po ſa ds wsky entgegnet 
dem Abg Barth, daß der neue autonome Tarif nicht 
mehr jpezialifirt fein werde. Die Regierung ſei gerade 


bei der Arbeit, dieſen Tarif fertigzuſtellen. 
Abg. Beckh (fri. Vp.) weiſt den ihm vom Abg. 


Hilpert gemachten Vorwurf energiſch zurück. Nach I Über die däniſche Grenze auch nur ein einziges an 


Fenilleton. 
Die Tochter des Flüchtlings. 


Von Erich Friesen. 
18.) Goriſetzung.) 

In die ſem Augenblick kommt Orfinsty aus 
dem Garten auf die Terraſſe — wie gewöhnlich 
mit ſtrammem, militäriſchem Schritt, die 
Schultern gerade, den Kopf hoch. Seine eine 
Hand fiedt auf der Brun in dem bis oben ges 


ſchloſſenen Rock, die andere ruht auf X nias gefunden hat, der ein ſolch niedriges Amt an⸗ 
und | nimmt,“ ſagt er ſarkaſtiſch. 
dies läßt ihre lauſchende, geſenkte Kopfhaltung | England Sitte, daß geachtete Männer wie Diebe 


Arm. Er ſpricht lebhaft zu feiner Enkelin, 


natürlich erſcheinen. 

„Eriparen Sie dem Greis wenigſtens 
Schmach!“ murmelte der Major bei dieſ⸗m 
rührenden Anblick von Hülfloſigkeit und Unſchuld. 
„Er war bei Tisch, als die elektriſche Glocke 
ertönte und hat darnach ſein Zimmer nicht ver⸗ 
laſſen. Er ift blind.“ 

„Aber ſeine Diener ſind nicht blind,“ wehrt 
Sir Edward ab. 

Dann geht er Orfinaky und Tenia entgegen 
und erklärt ihnen kurz, 
beſchloſſen iſt. 

&:nia wird todꝛenbleich; ihre 
vor Erre ung. Ibr Großvater 
ruhig und bocherhobenen 
mit wachſendem Staunen zu. 

„Ich kann wohl kaum annehmen, 
im Ernſt ſprechen?“ ſagt er flo 
„Doch — in vollem Ernſt.“ 

„Sie find nicht mein Gaſtfreund. 
Major?“ 

Dieſer tritt raſch neben den Greis. 
„Hier, 
ſagen, 


wie ſehr ich es bedauere 


„Ein Soldat und Ehrenmanm ſollte niemals | können! Und Sie, der Sie mit Freuden auf 


den Depots und bei allen Reichs = Pofts 
anſtalten 1,50 Mark, frei in's Haus 2 Mark. 


wirkſam laſſe ſich den Eichenſchälwaldbeſitzern 
einen Quebrachozoll doch nicht helfen, denn als⸗ 
baum würden ſtatt des Quebrachozolles die bis zu 
80% gerbſtoffhaltigen Extrakte eingeführt werden. 
Auf * Einverſtändniß der Vertragsſtaaten, auch 
auf bieſe Ertrakte einen Zoll zu legen, ſei nun und Innern 
mim mermehr zu rechnen. Wenn die Handelsverträge 
er einmal abgelaufen ſeien, dann, fo ſei er überzeugt, 
würden die verbündeten Regierungen auch dieſe Frage 


0 5 Abg. 
„ b. Stu m (Rp.) tritt N a Deutſchlands an 
0, 
riedberg im Abge⸗ 


die | ſchmachvolle Erniedrigung beweiſen müſſen? In 


was vorgefallen und Sir Edward ein wenig ſpöttiſch. 
N „Halt, mein Herr!“ ruft Orſinsky mit 

Lippen zittern | lauter Stimme, 

hingegen ſtebt] Kenias Hand in 

Hauptes da und hört | Btuſt drückt. 


daß Sie fort bin. Ich kenne Ihren Charakter ſchon 
Wo if | Rufen und feiner Enkelin! Wir wi 


mein Fürſt. Ich kann Ihnen nicht 


Sonnabend, den 23. Januar 


Sun Expedition: Beückenſtr. 34, part. 


Jung. 


einer kurzen Bemerkung des Abg. Brunck (utl)) 


bemerkt 

Abg. Graf Kanitz (konf.), er ſei überzeugt, daß 
ſich ſ. Z. keinesfalls eine Mehrheit für eine einfache 
Verlängerung der gegenwärtigen Handelsverträge 
finden würde. Ungeachtet der Handelsverträge könne 
man auch jetzt ſchon mit der Erhöhung des Lederzolls 
vorgehen, denn der Zoll auf Leder ſei in den Handels⸗ 
verträgen nicht gebunden, mit alleiniger Ausnahme 
von Sohlleder. Redner hat ſodann an der Qualität 
des Quebracholeders mancherlei auszuſetzen; er meint, 
das könne eventuell böſe Folgen im Kriegsfalle haben. 

Abg. Barth (frſ. Vg.) ſchlägt dem Vorredner 
vor, die Frage der Handelsverträge zur Wahlparole 
für die nächſten Reichstagswahlen zu machen. Er ſei 
überzeugt, daß dann mehr von der Linken wieder⸗ 
kehren würden, als von ſeiner Seite. (Beifall links; 
Lachen rechts.) 5 

Abg. Molkenbuhr (Soz.) iſt gegen den 
Quebrachozoll. Er rügt ferner, daß die Einzelſtaaten 
an den Zollerhebungskoſten Erſparniſſe machten die 
fie für ſich behielten, ftatt an das Reich abzuführen. 

Staatsſekretär Graf Poſadowskiy entgegnet, 
das ſei Sache der Einzelſtaaten und gehöre nicht zur 
Kompetenz des Reiches. Nunmehr wird die Debatte 
geſchloſſen und unter Ablehnung der Anträge Ullrich 
und Lenzmann wird die Reſolution Hammacher in 
ihren beiden Theilen angenommen und der Titel „Ge⸗ 
halt des Staatsſekretärs“ bewilligt. Der Titel „Bei⸗ 
trag zu den laufenden Ausgaben der Univerſität Straß⸗ 
burg“ wird genehmigt, ebenſo der Reſt des Etats de⸗ 
battelos. Es folgt der Etat des Reichsamtes des 
Extraordinarium. Beim Titel Betheiligung 
an der Paxiſer Weltausſtellung 1900 giebt 

Kommiſſar Geh. Rath Richter eine Ueberſicht 
über die Gruppenvertheilung 2c. Redner plaidirt dafür, 
nur Ausſtellungswürdiges hinzu ſchicken. In Frank⸗ 


J bedauert, daß die Schluß⸗ reich gehe wan mit äußerſter Vorſicht vor: man wähle 
| als geradezu die Perſonen der Ausſteller aus. 


bench erbl in der igung 
5 r 7 Se ein En 


eichen der Annäherung beider Nachbarländer. Deutſch⸗ 


land werde ſich mit ſeiner Induſtrie nicht zu ſchämen 


haben. Daß Deutſchland in Bezug auf den Raum 
in Paris disparitätiſch hehandelt werde, halte er für 
ausgeſchloſſen. 

Staatsſekretär v. Bötticher dankt dem Vor⸗ 
rebner dafür, daß er dieſen Verdach für ausgeſchloſſen 
erkläre. Die franzöſiſchen Behörden zeigten das denk. 
bar größte Entgegenkommen. Deutſchland könne 
jedenfalls mit gutem Vertrauen nach Paris gehen. 

Der Titel wird genehmigt. 

Beim Titel „Unterſuchung zur Erforſchung der 
Maul⸗ und Klauenſeuche“ wünſcht 

g. Frant (ul.) wirkſame Abwehrmaßnahmen, 
desgleichen die wog Graf zu Inn⸗ und Knyp⸗ 
hauſen (konſ.) und Fritze n. (Zentr) 

Staatsſekretär v. Bötticher erkennt die hohe 
Bedeutung der Angelegenheit an, beſtreitet aber, daß 


eiwas zu bedauern haben,“ fällt dieſer Hobeits- 
voll ein, „If es Ihr Wille, daß Ihre Gäſte 
derart beleidigt werden?“ 

„Ich allein bin verantwortlich für dieſe 
Wendung der Dinge, die zu Nutzen der übrigen 
Gäfte eintreten mußte," enigennet Sir Edward 
in ſcharfem Tone, noch bevor der Major ant⸗ 
worten kann. f 

Die hohe Geſtalt Iwan Orſinsky's richtet 
ſich noch gerader empor. 

„Major Clapton hat Glück, daß er Jemanden 


st es hier in 


behandelt werden und ihre Ehrlichkeit durch 


Moskau hat mich die Polizei viſitirt — aber 
damals bildete die Beſ orgniß für das Leben 
des Zaren einen Milderungsgrund. Trotzdem 
verdammten Sie jene Handlungsweiſe. Heut' 
finden Sie es ganz natürlich, Ihre Freund 
einer ſolchen Schmach zu unterziehen, wo bo: 


nur ein glitzernder Stein verloren gegangen iſt.“ 
beginnt 


„Sie find nicht verpflichtet —“ 


während er mit der Rechten 
leldenſchaftlichem Zorn an ſeine 
ö „Ste ſollen keinen Vorwan 
baben, mich verleumden zu dürfen, ſobald 


lange, Sir Edward Skott. Sie haben es Ihrem 
Sohne geſagt: „Hüte Dich vor dem rm 
en nichts 


Näheres über fie und ihre Verhältniſſe. Br- 
lat England auf einige Zeit, damit Du Dich 
nicht in ihren Schlingen verfängſt!“ . 
baben Sie geſaat. Leugnen Sie es, wenn Sie 


Thorner 


lldeulſche 3 
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Maul- und Klauenſeuche verſeuchtes Stück Vieh & 
kommen ſei. Die dänifche Regierung thue alles Er⸗ 
forderliche, desgleichen auch die deutſche. 

Nachſte Sitzung Freitag: Fortſetzung der Etats⸗ 
berathung und Unfallgeſetz. 


Dom Tandtage. 
Herrenhaus. N 
5. Sitzung vom 21. Januar. 

Vizepräſident Frhr. v. Manteuffel eröffnet dle 
Sitzung und giebt ſeiner Freude darüber Ausdruck, 
daß die Mitglieder ſo zahlreich erſchienen ſeien. Auf 
der Tagesordnung ſteht zunächſt die Präſidentenwahl. 

Abgegeben werden 214 Stimmzettel, von denen 
2 unbeſchrieben ſind. Fürſt zu Wied erhielt 118, 
Herzog v. Ratibor 94 Stimmen, Fürſt zu Wied 
iſt ſomit zum erſten Präſidenten des Herrenhauſes ge 
wählt. Er nimmt die Wahl an. 

Hierauf werden noch Petitionen erledigt. Nächſte 
Sitzung Freitag: Tagesordnung: Lehrerbe⸗ 
ſoldungsgeſetz. 

Haus der Abgeordneten. 
23. Sitzung vom 21. Januar. 

Fortſetzung der Berathung des Etats. 

Abg. Brandenburg (Zentr.) ſpricht über die 
Beſoldungsvorlage und tritt für Gleichſtellung von 
Juſtiz⸗ und Verwaltungs⸗Beamten ein, 

Abg. v. Puttkamer ⸗Plauth (konſ.) betont 
ausdrücklich, daß Graf Limburg⸗Stirum ſeine Aus⸗ 
führungen über den Prozeß Leckert ⸗ v. Lützow im 
Auftrage der konſervativen Partei gemacht habe. 
Redner beſpricht hierauf die Produktenbörſen und 
bemerkt dabei, bei den wichtigen, allgemeinen In- 
tereſſen, die hier in Frage kämen, ſei es eine unge⸗ 
heuerliche Forderung, daß der Staat nicht das Recht 
haben ſolle, auch einmal in dieſe Verhältniſſe hinein⸗ 
zuleuchten. Er habe zu dem Handelsminiſter das 
Vertrauen, daß er das Börſengeſetz im Geiſte des 


Geſetzgebers ausführen werde. Die Angriffe dez Abg. 


Richter auf die Herren v. Mendel und Graf Arnim 
bezeichnet Abg. v. Puitkamer⸗Plauth als eine Takt⸗ 
lofigteit. Der Beweis für die Behauptung, daß die 
wirklich gezahlten Getreidepreiſe hinter den notirten 
um 25% zurückgeblieben ſeien, werde erbracht werden. 
One. Richter ruft: Es wird aber auch Zeit!) 
edner verſichert noch, daß ſeine Freunde durchaus 
nicht beabſichtigten, den ehrenwerthen Stand der 
Kaufleute anzufeinden; ſie wollten nur dem un⸗ 
kan) Börſenjobber energiſch entgegentreten (Beifall 
iechts). N 
Abg. Rintelen (Zentr.) bezeichnet bie Beſoldungs⸗ 
vorlage als ein Komproniß zwiſchen den verſchiedenen 
Reſſorts. Es fehle in ihr jedes Prinzip. In Be⸗ 
tracht müßte unbedingt kommen: 1) Die Wichtigkeit 
des Amtes, 2) das Verhältniß der Aemter unter 
einander, die Ordnung, bie Rangverhältniſſe, und 3) 
die Vorbereitung zum Amte. Von dieſen Grundſätzen 
aus müßte man nothwendig zur Gleichſtellung der 
Juſtiz mit der Verwaltung kommen. Die Juſtiz 


einen Makel geworfen hätten, wenn es nur 
irgendwie gegangen wäre — Sie ergreifen mit 
Eifer die Gelegenheit, uns öffentlich zu be⸗ 
ſchimpfen, zum Wohl Ihres Sohnes. Sie 
triumphiren bereits; aber Sie werden Ihren 
Triumph nicht voll genießen. Sie werden nicht 
heute Abend oder morgen früh ſagen können: 
Der alte Mann iſt billig davongekommen; 
hätten wir ihn nur bis auf die Haut entkleivet 
— wir würden den Diamanten ſchon gefunden 
haben! Nein, das ſollen Sie nicht ſagen köngen, 
Sir Edward Skott. Sie ſollen mich bis 
auf die Haut entkleiden. Die einzige Gunit, 
um die ich bitte, ift die, mich in Rückſicht auf 
mein hohes Alter nicht länger hier warten zu 
laſſen — ein Gegenſtand des Mitleids für alle 
Anweſenden. Wenn irgend Jemand mir noch 
einen Dienſt erweisen will“ — er wendet den 
Kopf nach allen Seiten, als ob er ein be⸗ 
freundeies Geſicht ſuche — „ſo bitte ich ihn, 
mir raſch einen Wagen zu beſorgen, damit ich 
mit me nem armen Kind hier, ſobald das 
ſchmachvolle Geſchäft erledigt if, dies Haus 
verlaſſen kann.“ * 6557 

„Das will ich thun, mein Fürſt!“ ſagt 
Mau feed ernſt. 

„Ich danke Ihnen, Herr Skott,“ erwiderte 
Orſinsky. Und nun, Sir Edward — ich ſtehe 
zu Ihrer Verfugung.“ 

Sir Edward begleitet den alten Mann in 
das Nebenzimmer. Das ſichere Auftreten des⸗ 
ſelben und die Anklagen, die Orſinsky ihm 
ins Geſicht geſchleudert, haben ihn zwar eiwas 
ſtutzig gemacht, doch hält er an ſeinem Ver⸗ 
dacht feſt. 

„Dieſer Herr wünſcht viſitirt zu werden.“ 


Mit dieſen Worten wendet er ſich an den 


olf Moſſe, 


den Charakter dieſes unſchuldigen Kindes hier 


nvalldendank, G. 8. Daube u. Ko. u. ſümmtl. Filialen 


dieſer Firmen in Breslau, Dresden, Leipzig, Frankfurt a./ M., Nürn⸗ 
berg, München, Hamburg, Königsberg ze. l 


werde aber völlig ungerechtfertiat hinter der Ver⸗ 
waltung zurückgeſetzt. Es ſei driugend wünſchens⸗ 
werth, daß auch die Gehälter der Unterbeamten erhöht 
würden. (Beifall im Zentrum). 

Geh⸗Rath Belian widerſpricht der immer 
wiederkehrenden Behauptung, daß die Juſtiz hinter 
der Verwaltung zurückgeſetzt werde. Die ganze Un⸗ 
zufriedenheit in Richterkreiſen beruhe nur au 
den derzeitigen günſtigen Avancementsverhältniſſen 
1 Regierungsaſſeſſoren, die aber nur vorübergehend 
eien. f 

Abg. Gamp (Rp.) betont, daß das Anfchen des 
Richterſtandes gelitten habe hauptſächlich durch viele, 
dem geſunden Menſchenvorſtande nicht entſprechende 
Erkenntniſſe und erörtert dann die Beſoldungsvorlage 
unter ſcharfer Mißbilligung der gegenſeitigen Ver⸗ 
gleichungen der verſchiedenen Beamtenklaſſen unter 
einander. Redner iſt vom Frhru. von Stumm er⸗ 
mächtigt, gegenüber dem Abg. Stöcker zu erklären, 
daß er (Frhr. von Stumm) niemals den Leckert, 
v. Lützow, Tauſch einen Auftrag gegeben, er habe 
dieſe überhaupt nicht gekannt. Wenn Herr Stöcker 
bier wäre, würde er an deſſen Ehrgefühl appelliren, 
jene Beſchuldigung hier zurückzunehmen. Weiter 
wendet ſich Redner gegen die Ausführungen des Abg. 
Richter über die Börſe. Die Frage, ob die freien 
Vereinigungen der Probuftenhändler Börſen feien, ſei 
unbedingt zu bejaben, und er müſſe der Legenden⸗ 
bildung in der „Freiſinnigen Zeitung“ entgegentreten, 
als wenn der Handelsminiſter die freien Vereinigungen 
als völlig legitime Organiſationen der Produkten⸗ 
händler anerkannt und den Agrariern eine Strafpredigt 
gehalten habe. 

Abg. Kir ſch (Zentr.) proteſtirt gegen die Herab⸗ 
ſetzung des Richterſtandes durch den Vorredner und 
betont weiter, das Zentrum halte an ſeinen Grund- 
anſchauungen durchaus feſt und erftrebe nur für 
jetzt aus Sparſamkeitsgründen keine weitere 
höhung der Matrikularumlagen, könnne ſich aber 180 
wie vor nicht auf eine automatiſche Abgrenzung der 
Reichs. und einzelſtaatlichen Finanzen einlaſſen. 
Redner beſpricht noch die Beſoldungs vorlage, die 
Vereinsgeſetznovelle, die ſolange auf ſich warten laſſe, 
und die Wahlrechtsreform. Das Zentrum ziehe das 
allgemeine gleiche Wahlrecht dem Dreiklaſſenwahlrecht 
entſchieden vor (Beifall im Zentrum). 

Nachdem Finanzminiſter Dr. Miquel nochmals 
für die Beſoldungsvorlage eingetreten, kommt 

Abg. Gotheim (frf. Vag.) auf den Unterſchied 
zwiſchen dem ehrenwerthen Kaufmann und dem Börſen⸗ 
jobber zu ſprechen. Er konſtatirt, daß der deutſche 
Handelstag einmüthig das Börſengeſetz als einen 
ſchweren Angriff auf die Ehre des deutſchen Kauf⸗ 
mannsſtandes bezeichnet habe. (Ruf rechts: Unbes 
greiflich!) Er ſei erfreut, daß der Handelsminiſter 
die unausgeſetzten Schmähungen der kaufmänniſchen 
Ehre von agrariſcher Seite mißbilligte. Auch Herr 
Stöcker habe recht ecbaulich über die Börſe geſprochen. 
Er glaube, daß, wenn Herr Sıöder Landwirth wäre, 
ſich der Vorſtand jeder Produktenbörſe für die Ehre 


bier wartenden Poliziſten und verläßt das 
Zimmer. 

Der Major hat ſich in ſeinem ganzen Leben 
noch nicht ſo unbehaglich gefühlt wie heute. 
Als Sir Edward die Terraſſe wieder betritt, 
gebt er ihm ſchnell entgeyen. 

„Sir Edward, Sie haben mir heute ein 
großes Unrecht zudefugt,“ jagt er mit vor Er» 
regung zitlernder Summe. 


„Wie meinen Sie das?“ 


„Sie haben aus meiner Charakterſchwäche 
Vortheil gezogen und die Unſerſuchung über 
die Gienze des Anſtandes und der Ehre aus» 
gedehnt.“ 


„Se werden ſogleich das Reſultat hören 
und vielleicht anders urtheilen.“ ö 


„Ganz gleich. Ich ſchäme mich zum erſten 
Mal in meinem Leden vor mir ſelber — und 
Sie find die Veranlaſſung. Welches Ende bie 
Sache auch nehmen mag — ich erſuche Se, 
mich nicht länger als Ihren Freund zu ber 


tracht n.“ 

Sir Edward erwidert mit einer ſteifen Ver⸗ 
teugung; dann wendet er ſich ab mit dem un⸗ 
an enevmen Bewußtsein, daß fein Eifer, den 
Sonn aus den Schlingen liftiver Abenteurer zu 
serreien, ihn in eine peinliche Lage gebracht hat. 
Doch ſoebeg erschein der Poliziſt. Er muß 
Ge vißhen bringen. 

„Nun?“ fragt Sir Edward voller Erwartung. 


„Nichts gefunden,“ erwidert der Mann, die 
Haud an die Mütze legend. 


(Fortſetzung folgt.) 


vebonfen werde, Herrn Stöcker als Mitglied aufzu⸗ 
nehmen. (Sehr gut! links. Zwiſchenrufe rechts). 
Hier ift, fo betont Redner, ſoeben der Ruf „Uns 
oerihämtheit“ gegen mich gefallen. (Widerſpruch rechts, 
gung links.) Vizepräſident Kzauſe: Sollte dies 
ſein, ſo würde ein folder Ausdruck natürlich 

is Schärfſte gerügt werden). Redner befür⸗ 
mortt fodann die Wiedereinführung des Termin⸗ 
bels. (Rufe rechts: Da können Sie lange 
a! 


en!) 
Handelsminiſter Brefeld kennzeichnet die 
Stellung der Regierung zu den freien Vereinigungen 
+ Vroduktenhändler.. Seien die freien Vereinigungen 
tbörſen, dann würden fie ſelbſtverſtändlich dem 
öriengefeg unterworfen ſein. Es ſei der Sinn des⸗ 
daß keine Privatbörſen beſtehen dürften ohne 
jmigung der Regierung. (Beifall rechts und im 
um.) Ob Zwangsmaßregeln anzuwenden ſeien, 
erer erſt nach Eingang der eingeforderten Berichte 
eiden. Er ſei fonft kein Freund von polizei⸗ 
Z3bwangsmaßregeln und hoffe auch, daß es bald 
ter friedlichen Verſtändigung kommen werde. Er 
ke noch, daß ſeine Erklärung die Auffaſſung des 
oelammten Staatsminiſteriums ſei. (Beifall rechts 
m Zentrum.) 
"bg. v. Czarlinski (Pole) fordert den 
Sminiſter auf, feine Anſchuldigungen gegen die 
Dolen zu beweiſen. Im andern Falle bezeichne er 
blehe ben als Verleumdungen (Unruhe. Vizepräſident 
Dr. Rraufe ruft den Redner zur Ordnung). Redner 
gt ſchließlich einen Antrag auf Abſchaffung der 
ikskommiſſariate an. 
inanzminiſter Dr. Miquel betont, er habe 
der polniſchen Preſſe den Eindruck, daß ſie mit 
wachſender Bosheit Preußen als einen feindlichen 
t bebandele. 
ultusminiſter Dr. Boſſe verlieſt Aeußerungen 
ber Yolnischen Preſſe, um zu zeigen, in welchem Tone 
diefe gegen die preußiſche Regierung auftrete, und 
eerungen, die in einer polniſchen Verſammlung 
luslande gefallen ſeien und andeuteten, daß die 
eererrichtung des alten Polen erſtrebt werde. Die 
olen würden gerecht behandelt (Widerſpruch bei den 
en). Alle Verſuche, den Polen entgegenzukommen, 
aach nicht auf das geringſte Verſtändniß auf 
Seite geſtoßen. Gegen zu große Nachgiebigkeit 
Regierung ſei die Antwort jedesmal die 
lution geweſen. (Unruhe bei den Polen, Zus 
nung rechts und bei den Nationalliberalen.) Er, 
ber Minifter, werde auf der bisherigen Richtungslinie 
eren (Lebh. Beifall rechts und bei den National⸗ 
Alen). Die Diskuſſion wird geſchloſſen. Es folgt 
Reeihe perſönlicher Bemerkungen. Der Etat geht 
uf an die Budgetkommiſſion, die Beſoldungs⸗ 
ge an die um 7 Mitglieder verſtärkte Budgetkom⸗ 
) 


u. 
Nächte Sitzung Freitag: 1. Leſung der Richter⸗ 


verhandlung volle Aufklärung kaum zu erzielen 
geweſen; erſt im Verlaufe des Pro⸗ 
zeſſes ſei über das Treiben v. Tauſchs ein 
Anhalt gewonnen worden. Das wäre in 
einem Disziplinarverfahren nie zu ermitteln 
geweſen, und deshalb war der Prozeß und die 
Flucht des Herrn v. Marſchall in die Oeffent⸗ 
lichkeit nothwendig. Ein Widerſpruch zwiſchen 
den Aeußerungen Marſchalls vor Gericht und 
denen des Reichskanzlers im Abgeordnetenhauſe 
kann nicht gefunden werden. 

— Zur Unterſuchung gegen den 
Kriminalkommiſſar v. Tauſch if 
die „D. W.“ in der Lage, mitzutheilen, daß 
auf Veranlaſſung des Oberſtaatsanwalts 
Dreſcher die Vernehmung des früheren Minifters 
des Innern, v. Köller, der ſich augenblicklich 
auf ſeinem Nittergute Cantreck befinden ſoll, 
durch das zuſtändige Amtsgericht veranlaßt 
worden iſt. Die Vernehmung hängt, wie wir 
hören, mit jenen anonymen Briefen zuſammen, 
welche, wie ſeinerzzit bekannt geworden, im 
vorigen Jahre an das Miniſterium des Innern 
gelangt find und welche die gehäſſigſten Verun⸗ 
alimpfungen des Auswärtigen Amtes enthielten. 
Aus dem Umſtande, daß auch der Vertheidiger 
des Strafgefangenen v. Lützow, Rechtsanwalt 
Dr. Lubezynski, in letzter Zeit wiederholt im 
Miniſterium des Innern geſehen wurde, wird 
die Schlußfolgerung gezogen, daß Herr von 
Lützow, den Herr v. Tauſch erwieſenermaßen 
zu allerhand „Aktionen“ benutzt hat, um jene 
anonymen Briefe gewußt hat. 

— Der 15. Kongreß für innere 
Medizin findet vom 9.— 12. Juni 1897 
zu Berlin ſtatt. Die Abhaltung des Kon⸗ 
greſſes geſchieht nur in dieſem Jahre aus⸗ 
nahmsweiſe zu Pfingſten. Die Sitzungen 
finden im Architektenhauſe (Wilhelmſtraße 92/93) 
ſtatt, woſelbſt ſich auch das Büreau befindet. 
Das Präſidium übernimmt Herr v. Ley den 
(Berlin). Folgende Themata ſollen zur Ver⸗ 
handlung kommen: Am erſten Sitzungstage, 
Mitlwoch den 9. Juni: Die Behandlung des 
chroniſchen Gelenkrheumatismus. Referenten: 


Sefo'oungsuorlage. 3. Zefung des Schuldentilgungs- Den 1 A ee A e 
geſetzes. . . 
Donnerstag den 10. Juni: Epilepſie. Re⸗ 
Deutſches Reich. ſerent Herr Unverricht (Magdeburg). Am 
Berlin, 22. Januar. dritten Sitzungstage, Freitag den 11. Juni: 
— Der Aufenthalt des Für ſtbiſchofs ] Morbus Baſedowit. Referent Herr Eulenburg 
8 0 p p bierjelön dabert bes zun 23, d (Derlin,) 
Heute findet bei bemielben ein Diner Der Erzbiſchof von Gneſen 
„zu welche n > Gaſte — darunter auch f und Poſen, . Stab l t an 
. P e to . Sad Be 2 ö Me & feiner 5 0 re f 
Frhr. Nl 11 ſchreiben [4 en aue der Golgen her⸗ 
ſof Leh S vorher 3 er Gegend, wo zwei Nationoli⸗ 
Geſchäfte des Auswärtigen Amte der täten nebeneinander leben, werden infolge über⸗ 
bernehmen, mäßiger Gefühlsauſwallung, Gereiztheit, 


— Der Bundesrath hat heute die 
Entmürfe des Handelsgeſetzbuchs, der Grund⸗ 
ordnung und der Konvertirung der Reichs⸗ 
den angenommen. 

— Die vertraulichen Be⸗ 
'vrehungen von Mitgliedern der Budget⸗ 
niſſion des Reichstags mit dem Kriegs⸗ 
winifter dauerten geſtern von 2 bis 5 Uhr 
wurden heute fortgeſetzt. Einem Bericht: 
Itter zufolge handelt es ſich darum, den 
Referenten über den Militäretat beſtimmte 
die vorzulegen. 

— Dem Reichstage iſt der Entwurf eines 
Sejeges über die Konvertirung der 
igen Reichsanleihe zugegangen. 

— Im Herrenhaus hat der Graf von 
n kowſtröm folgende Interpellation eingebracht: 
es richtig, daß ſeit ungefähr zwei Jahren 
die Königsberger Walzmühle Roggenmehl im 
Derbältnig von 871, : 100 (ſogenanntes 
evtunmehl) ausgeführt und dadurch den Staat 
erhebliche Zollbeträge und die Landwirth- 
cast durch vermehrte zollfreie Einfuhr ge⸗ 
Hädigt hat? Eventuell, welche Schritte find 
han, um den dadurch entzogenen Zoll nach⸗ 
lich einzuziehen?“ 

— Demnächſt ſoll eine Verfügung 
erlaffen werden, welche die für Offiziere 
und Militärbeamte beſtehenden Vor⸗ 
chriften über die Veröffentlichung von litera⸗ 
hen Ar beiten betrifft und den Offi⸗ 
ten etwas mehr Freiheit geben ſoll als 


bisher. 

— Die freikonſervative „Pol“ kommt 
gen nochmals auf die dem Staatsſekretär 
Fehr. v. Marſchall aus deſſen Verhalten im 
Jrozeſſe Leckert⸗Lützow gemachten 
or chürfe zurück, insbeſondere betreſſs der An⸗ 
fung des Schutzes der Gerichte. Von einer 
Jenn in die Oeffentlichkeit zu ſprechen, ſei 
Frhr. v. Marſchall aus dem Grunde veran- 
und berechtigt geweſen, weil nicht zum 
die male Polizeiagenten an Preßintriguen 
gige eine Behörde betheiligt waren. Die 
Sol“ erinnert dabei an das Treiben des 
Agenten Normann⸗Schumann in den Jahren 
1590 bis 1893, deſſen ſtrafgerichtliche Ver⸗ 
‚olgung und ſelbſt deſſen Entfernung aus dem 

eidienſt damals nicht gelang, weil er es 
ecſand, als Vertrauensmann des Herrn v. 
ich den Beweis für feine Preßumtriebe zu 
verein. Auch im Falle Leckert⸗Lützew wäre 
obı das Kreuzverhör einer Gerichts⸗ 


Empfindlichkeit, oft unmöglicher Anſprüche und 
politiſcher Leidenſchaften wohl leider niemals 
Anläſſe zu Zwiſtigkeiten und Reibereien ganz 
ausbleiben. Der Prieſter jedoch ſoll als ein 
Engel des Friedens auftreten, Gegen⸗ 
ſätze nicht verſchärfen, ſondern verſöhnen, Leiden⸗ 
ſchaften nicht anfachen, ſondern beſänftigen. 
Ich hege denn auch die feſte Ueberzeugung, daß 
meine Geiſtlichkeit ſich nicht fortreißen laſſen 
wird, in Leidenſchaftlichkeit zu handeln oder 
aus Liebe zur Bequemlichkeit die eine oder die 
andere Nattonalität im religiöfen und kirchlichen 
Leben zu vernachläſſigen oder gar nationalen 
Haß zu ſchüren, ſondern daß ſie beſtrebt 
ſein wird, durch Liebe, Gerechtigkeit und rück⸗ 
ſichtsvolles Verhalten für ihre Schäflein ver⸗ 
ſchiedener Nationalität den Punkt der Einigung 
zu bilden, wie's zu meiner Freude auch in ſo 
vielen Fällen gelungen iſt, zu erreichen 
Indem ich bei dieſer Gelegenheit Eurer 
Fürſorge wiederum im beſonderen die 
Kinder empfehle und an die in unſeren 
Zeiten doppelt heilige Pflicht erinnere, fie durch 
gründlichen Unterricht in der Religion zum 
Empfange der hl. Sakramente vorzubereiten, 
weiſe ich darauf hin, daß jeder Zwang und 
Druck betreffs der Mittel dieſer Vorbereitung, 
die ja nicht nur den Verſtand und das Ge⸗ 
dächtniß, ſondern auch das Herz bilden ſoll, in 
der ganzen religiöſen Entwickelung des Kindes 
ſich rächen würde, indem er die natürliche 
Unterlage des religiöſen Lebens ſchwächte, be⸗ 
ſonders wenn dies geſchähe im Widerſpruch 
mit dem ausdrücklich kundgegebenen Willen der 
Eltern und dem religiöſen Leben in der Fa⸗ 
milie. Wenn das Staatsgeſetz den Eltern das 
Recht zuerkennt, ihre Beſtimmung über die 
Konfeſſion ihres Kindes bis zu einer gewiſſen 
Zeit zu treffen, ſo kann ihnen auf dieſem ihnen 
heiligſten Gebiete, wie es die Bethätigung des 
religiöjen Lebens ihrer Kinder iſt, folgerecht 
dieſer Anſpruch weder genommen noch verkürzt 
werden. ’ 

— Der „Frankf. Ztg.“ wird aus Leipzig 
berichtet: Das Reichsgericht verwarf die Re⸗ 
viſion der Angeklagten in dem großen Münchener 
Habererprozeß, ſowie die des Dr. 
Vollbeding und Genoſſen in Düſſeldorf. 
— Der „Frankf. Ztg.“ wird aus Ham⸗ 
burg gedrahtet, daß der Arbeitgeberverband 
in ſeiner heutigen Nachmittagſitzung den Vor⸗ 
ſchlag der Arbeitnehmer einſtimmig 
ablehnte. 


eee 


Ausland. 
Oeſterreich⸗Mugarn. 

Aus Wien wird gemeldet: Der Landwirth⸗ 
ſchafte⸗Ausſchuß des Abgeordnetenhauſes beſchloß 
eine Reſolution, in welcher von der Regierrng 
verlangt wird, deß die Aus wüchſe des Differenz 
geſchäfts ſowie das geſammte Differenzſpiel 
mit ſeinen Unklarheiten beſeitigt, dagegen ein 
ſolidenr Terminhandel mit effektiver 
Waare in die Uſancen der Fruchtbörſen auf⸗ 
genommen werde. 

Die Polizei in Prag entdeckte einen neuen 
aus jungen Leuten beſtehenden revolutionären 
czechiſchen Geheimbund, deſſen Programm 
ein Gemiſch von nationalem Radikalismus und 
internationalem Anarchismus iſt. Im Vereins⸗ 
lokale wurden Waffen, Munition und hoch⸗ 
verrätheriſche Schriften beſchlagnahmt. Sechs 
Perſonen find verhaftet worden. 

Italien. 

Infolge nothwendig gewordener Erledigung 
dringender Vorlagen, welche mit den Ereig⸗ 
niſſen in Erythräa in Zuſammenhang ſtehen, 
iſt die Parlamentsſeſion verlängert worden. 
Die Auflöſung der Kammer erfolgt erſt in 
etwa 6 Wochen. 

Belgien. 

Der König hat Befehl gegeben, alle bei 
der Kongoregierung einlaufenden Nachrichten bei 
Tag und bei Nacht ſofort zu übermitteln. 

Spanien. 

Die ſpaniſchen Anarchiſten, welche 
kürzlich die Kundgebung gegen die ſpaniſche 
Botſchaft in Paris veranſtaltet hatten und des⸗ 
halb ausgewieſen worden waren, wurden bei 
ihrer Ankunft in San Sebaſtian ſofort ver⸗ 


haftet. 
England. 

„Daily News“ melden aus Rom, zwiſchen 
der engliſchen und der italieniſchen Regierung 
finde ein lebhafter Depeſchenwechſel ſtatt be⸗ 
treffs eines gemeinſamen Vorgehens 
gegen die Derwiſche. England habe 
der italieniſchen Regierung mitgetheilt, daß es 
eine Truppenabtheilung bereit halte, um die 
italieniſche Expediiion zu verſtärken. Anderſeits 
ſpricht man auch von einem diesbezüglichen Ab⸗ 
kommen zwiſchen England, Italien und der 
Kongoregierung. 

Der Vertrag zwiſchen England und 
Venezuela wegen Beilegung der Grenz⸗ 
ſtreltigketnen IR gestern unterzeichnet worden. 

Bulgarien. 

Auf das Dränge: Pforte zahlte 

bulgariſche Regierung den rückſtändl zen Tribut 


der 


für brei Monate. Die Bezahlung des Reſtet 
ſoll erſt erfolgen wenn die Türkei verſchiedene 
on Bulgarien erhobene Forderungen erfüllt 
gut. 

Rumänien. 


Die ſignaliſirten Gerüchte über einen bald 
bevorſtehenden Beſuch Kaiſer Wilhelms 
am hieſigen Hofe werden von gut unterrichteter 
Seite als gegenſtandslos bezeichnet. 


Provingielles. 


Graudenz, 20. Januar. Geſtern verſchied hier, 
87 Jahre alt, der Stadtälteſte und Ehrenbürger 
unſerer Stadt, Herr Julius Gäbel. Der Ver⸗ 
ſtorbene hat, wie es in dem Nachruf des Magiſtrats 
heißt, länger als ein Menſchenalter hindurch als Mit⸗ 
glied der Stadtverordneten » Verfammlung und des 
Magiſtrats die Angelegenheiten der Stadt mit Eifer 
und Erfolg vertreten. 

Pr. Stargard, 20. Januar. Das nächſte Turn. 
feſt des Unterweichſelgaues, der in dieſem Jahre auf 
ein 25jähriges Beſtehen zurückblickt, ſoll dieſen Sommer 
hier gefeiert werden, da der Gau am 8. September 
1872 in dem benachbarten Spengawsken gegründet 
worden iſt. 

Roſenberg, 20. Januar. Nach dem in der letzten 
Generalverſammlung erſtatteten Jahresbericht iſt die 
Zahl der Mitglieder des Turnvereins im Jahre 
1896 von 70 auf 103 geſtiegen. Darunter befinden 
ſich allerdings nur 23 aktive Turner und 11 Zöglinge. 
Die Einnahme betrug 1076 Mk., die Ausgabe 
646 Mark. > 

Königsberg, 21. Januar. In der geftrigen 
Sitzung des Magiſtrats find die Berathungen über 
den Etat pro 1897/8 zu Ende geführt und haben 
das erfreuliche Reſultat ergeben, daß an direkten 
Steuern nur 170 reſp. 160 Prozent gegen 180 und 
165 im Vorjahre zur Erhebung kommen ſollen. 

Schirwindt, 17. Januar. Als der Altſitzer E. 
aus S. in den vorgeſtrigen Abendſtunden von einem 
Ausgange heimkehrte, wurden aus dem Gebüſch eines 
Nachbargartens zwei Schrotſchüſſe aus einem 
Gewehr auf ihn abgegeben. Der alte Mann wurde 
an der Hüfte ſchwer verletzt und mußte 
blutüberſtrömt von der Straße heimgetragen werden. 
Nur der dicken Kleidung hat er es zu danken, daß er 
nicht auf der Stelle blieb. Sein Zuſtand iſt bedenk⸗ 
lich. Nach dem Thäter wird eifrig geforſcht. 

g Inowrazlaw, 21. Januar. Geſtern Abend 
vergiftete ſich der hieſige Schneidermeiſter 
Mittelſtädt; wie es heißt, ſoll er die That aus 
Lebensüberbruß begangen haben. Trotzdem, bald 
nachdem er den Selbſtmordverſuch gemacht hatte, drei 
Aerzte zur Stelle waren, war Rettung doch nicht mehr 
möglich. — Die hieſige Möbelhandlung von Ellinger 
* Konkurs angemeldet. — Der Vaterländiſche 

rauenverein hält einen zehnwöchentlichen Kurſus zur 
Ausbildung von Krankenpflegerinnen ab, die im Falle 
eines Krieges Verwendung finden ſollen. Den Kurſus 
leitet Stabsarzt Dr. Rheſe. u 

Von der Grenze, 19. Januar. Von Wölfen 
verfolgt. Der „K. H. Z.“ wird geſchrieben: Der 
in der Nähe von Grafewo anſäſſige Beſitzer Guretzki 
kehrte am letzvergangenen Freitag ſpät Abends bei 
ſtarkem Schneegeſtöber auf ſeinem einſpännigen 
Schlittenfuhrwerk von einer Reiſe heim. In der Nähe 
der Forft, an welcher ihn fein Weg vorbetführte, zeigte 
das junge Pferd ganz plötzlich auffallende Unruhe 
I ftrebte mit aller Macht vorwärts. Durch das 


— se 


ſonderbare Benehmen ſeines ſonſt ruhigen Thieres 
aufmerkſam geworden, wandte ſich G. um und er⸗ 
blickte zu ſeinem Entſetzen etwa vier bis fünf ſtarke 
Wölfe in geringer Entfernung hinter ſich. Unverzüg⸗ 
lich hieb er dann aber auf das Pferd ein, um ſich jo 
ſchnell als möglich in Sicherheit zu bringen. Die 
hungrigen Raubthiere waren ihm dicht auf den Ferſen, 
und nur dank der Schnelligkeit ſeines Pferdes wurde 
die Entfernung zwiſchen Verfolgern und Verfolgten 
etwas größer. Der Beſitzer atmete auf, als er das 
Gehöft eines Nachbarn nicht mehr weit vor ſich er⸗ 
blickte, und feuerte nun das Pferd durch Peitſche und 

urufe zu größten Kraftleiſtungen an, wobei der 

chlitten beinahe umgeſchleudert worden wäre. Nur 
mit genauer Noth rettete G. ſich und das Pferd vor 
den Wölfen auf das Gehöft, woſelbſt er bis zum 
nächſten Morgen verblieb. Das Heulen der Raub⸗ 
thiere, die nun um die erhoffte Beute gekommen 
waren, konnte man noch geraume Zeit vernehmen. 
Wie uns geſchrieben wird, ſoll in der dortigen Gegend 
in dieſen Tagen eine Treibjagd veranſtaltet werden, 
um die läſtigen Gäſte, die dort ſchon ſeit einiger Zeit 
ihr Weſen treiben, ſo bald als möglich loszuwerden. 
—————— ESEL OLE ERERSSEEBRTEEEN 


Lokales. 
Thorn, 22. Januar. 

— [Oeffentliche Belobigung.] 
Der Fuhrmann Guſtav Lemke aus Brieſen hat 
am 18. November v. J. in zwei räumlich und 
zeitlich getrennten Fällen zwei Knaben, welche 
auf dem dortigen Schloßſee eingebrochen waren, 
mit Muth und Entſchloſſenheit und im letzteren 
Falle nicht ohne eigene Lebensgefahr vom Tode 
des Ertrinkens gerettet, was der Herr Re⸗ 
gierungspräſident mit dem Bemerken zur 
öffentlichen Kenntniß bringt, daß er dem Lemke 
für dieſe Thaten eine Prämie von 30 Mark 
bewilligt hat. 

Folgende Interpellation] 
iſt im Abgeordnetenhauſe eingegangen: In 
jüngſter Zeit ſind in Weſtpreußen in 
Lippinken (3. d. M.), in Camin (3. d. M.), 
in Komorek (3. d. M.), in Lubiewo (10. d. M.), 
in Schwekatowo (17. d. M) — vorſchrifts⸗ 
mäßig angemeldete Verſammlungen aus dem 
Grunde aufgelöſt worden, weil die Redner in 
denſelben ſich der polniſchen Sprache bedienten. 
Die Unterzeichneten richten an die Königliche 
Staatsregierung die Anfrage: 1) Sind der 
Königlichen Staatsregierung dieſe Vorfälle 
kannt, und, bejahenden Falls, welche She 
hat dieſelbe zur Verhütung ſolcher Verletzung 
verfaſſungsmäßiger Rechte gethan? Andernfalls: 
2) Iſt die Königliche Staatsregierung bereit, 
Anordnungen zu treffen, um der Wiederholung 
ahnlicher Norlo mme norsmhannam ? 

— [Mit der Aufſtellung bes 
ſtädtiſchen Haushaltsplans] für 
1897/98 iſt bereits begonnen. In nächſter 
Woche wird der Magiſtrat in einer aßger erden 
lichen Sitzung die Nebenetats beraiben, die 

den dtoerordneten zur Ge 
werden. 


daun jofort 
Namigung zugeben 

— [Handwerker⸗Verein.] Der 
geſtrige Vortragsabend war ſehr ſchwach be⸗ 
ſucht. Herr Zahnarzt Loewenſon ſprach 
über : „Hygiene und n Herr 
Loewenſon hat über daſſelbe Thema bereits 
im Coppernicus⸗Verein einen Vortrag gehalten, 
über den wir ſeinerzeit ausführlich bericktet 
haben. Bei dem Intereſſe, welches die lehr⸗ 
reichen Ausführungen des Vortragenden für 
jedermann halten, mußte man es lebhaft be- 
dauern, daß der Beſuch ſo mangelhaft war. — 
In einer der allgemeinen Verſammlung folgenden 
Vorſtandsſitzung wurde für die Feier des 
Stiftungsfeſtes der 11. Februar in Ausſicht 
genommen. 

— [Der Radfahrer⸗Verein „Vor⸗ 
wärts“ von 1889] feiert am 7. Februar ſein 
diesjähriges Winter vergnügen, verbunden mit 
Preis⸗Kunſt⸗ und Reigenfahren, 
an dem ſich vorausſichtlich eine ganze Anzahl 
auswärtiger Fahrer betheiligen wird. Die 
Vorbereitungen zu dem Feſte ſind bereits in 
vollem Gange, und man darf erwarten, daß 
die Feſtlichkeiten wieder recht gelungen ſein 
werden. In der geſtern abgehaltenen Sitzung 
des Vereins fand die Aufnahme von 7 neuen 
Mitgliedern ſtatt, mit denen der Verein nun⸗ 
mehr über 100 Köpfe ſtark ift. Es wurde 
noch einmal darauf hingewieſen, daß die 
Adreſſen der zu ladenden Gäſte ſeites der Mit⸗ 
glieder bis ſpäteſtens zum 23. d. Mis. Abends 
8 Uhr bei der Einladungs⸗Kommiſſion einge⸗ 
reicht ſein müſſen. 

— [Im Litteratum und Kultur⸗ 
Verein wird morgen, Sonnabend, Abends 
8 Uhr Herr Dr. med. Warſchauer einen Vor⸗ 
trag über den „ärztlichen Stand und die 
mediziniſche Wiſſenſchaft bei den Juden im 
Alterthum und im Mittelalter“ halten. 

— [Der Allgemeine deutſche 
Schulverein] hält am Montag, den 
25. Januar, Abends 8 Uhr, im altdeutſchen 
Zimmer des Schützenhauſes eine Generalver⸗ 
ſammlung ab. f 

— Städtiſches Muſeum.] Im 
ſtädtiſchen Muſeum findet am Sonntag, den 
24. d. Mts., von 11 bis 1 Uhr eine Aus⸗ 
ſtellung von Originalholzſchnitten 
aus dem 15. bis 17. Jahrhundert ſtatt. 


St 
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D 
15. Jahrhundert wird vertreten ſein durch — 


reich mit Holzſchnitten illuſtrirte Weltchronik von 
Hermann Schedel, Nürnberg 1493 (Eigenthum 
der Königl. Gymnaſialbibliothek zu Thorn). Die 
Holzschnitte find von Michael Wohlgemuth und 


- A Wilhelm Pleydenwurf. Wir finden unter ihnen 


z. B. die typiſche Darſtellung des Kaiſers mit 
den 7 Kurfürſten, wie ſie noch auf dem Sieben⸗ 
kur fürſtenbecher der Fleiſcherinnung von ca. 1650 
wiederkehrt. Einbanddecke und Beſchläge des 
Werkes ſind ſpätgotiſch. Von Albrecht Dürer, 
dem Schüler Wohlgemuths, find in unſeren 
öffentlichen Sammlungen keine Originalholzſchnitte 
vorhanden. Seine Leiſtungen auf dieſem Ge⸗ 
biete werden durch einige Reproduktionen aus 
dem Marienleben, der großen Paſſion und der 
kleinen Paſſion veranſchaulicht. Dieſes Bild 
wird vervollſtändigt durch die im vorigen Jahre 
im ſtädtiſchen Muſeum aufgefundenen Holz⸗ 
ſchnitte des Monogrammiſten O 8 (vermuthlich 
des Görlitzer Formſchneiders Crispin Scharfen⸗ 
berg) zu der Paſſionsgeſchichte Jeſu aus den 
Jahren 1555 - 1566. Erhalten find 26 Blatt, 
von denen 20 wohlgelungene und ziemlich ge⸗ 


treue Kopien nach Dürers kleiner Paſſion 
(1511) find, Dieſe Holzſchnitte ſcheinen 
üußerſt ſelten zu fein, fie find bisher 


anderswo nicht ermittelt worden. Es werden 
ferner ausgeſtellt ein Kalender mit Holzſchnitten 
(Straßburg 1518), die Beſcheidenheit des 
Freidank mit Illuſtrationen und Zierleiſten 
(Worms 1539), ein ſeiner Zeit viel geleſenes 
Buch, und eine polniſche Bibel (Krakau, 1577) 
— alle 3 Werke aus der Gymnaſialbibliothek. 
Dieſe Bibel iſt von Nikolaus Scharffenberger 
gedruckt und eine der älteſten polniſchen Bibel⸗ 
ausgaben überhaupt. Die in ihr befindlichen 
Holzſchnute zur Paſſionsgeſchichte find z. T. 
nach Dürer. Die meſſingnen Beſchläge ſind 
ſpätgotiſch, die Schließer haben Renaiſſanceform. 
In der Danziger Stadtbibliothek befindet ſich 
die aus derſelben Druckerei hervorgegangene 
Ausgabe von 1575, von der ſich die obige 
nur durch Titel und Vorwort unterſcheidet. 
Da Heinrich von Valois, dem die ältere Aus⸗ 
gabe gewidmet iſt, inzwiſchen aus Polen ge⸗ 
flohen war, ſo erſchien eine neue Ausgabe mit 
einer Widmung an Stephan Bathori er⸗ 
forderlich. Dem 17. Jahrhunderte gehören 
an 64 Holzſchnitte der Evangeliengeſchichte (aus 
dem Raihsarchive). Die darin vorkommenden 
1 JM und HH find unbe⸗ 
kannt; pe iſt nich unmöglich, daß der erſtge⸗ 
nannte mit dem Monogrammiſten J M identiſch 
äft, von dem im Germaniſchen Muſeum einige 
Holzſtöcke aus der Zeit von ca. 1670 — 1690 
zuſbedatr: Lelden. ee werden die 
reich illuſtrirten Kataloge ſowie ein Ailas der 
im Germaniſchen Mufeum vorhandenen Holz⸗ 
ſtöcke vom 15, —18. Jahrhundert 
Die Sammlung von Ortginafbolzſtögen 
im ſtädiſchen Muſeum aus der Mitte des 
17. bis in das 19. Jahrhundert kann, da 
andere Museen in, nen, ſolche auſchelgend 
nicht geſammelt haben, einen gewiſſen Werth 
beanſpruchen. Es ſind das Initialen, Zier⸗ 
leiſten, Holzſtöcke zu merkantilen Zwecken u a. 


— [Ein für viele Schätzen ⸗ 
gilden bemerkenswerther Brosch] 
beſchaftigte den Königsberger Kreis⸗Ausſchuß. 
Man ſchreibt der „E. 3.“ darüber: Die 
Kon gsberger Schützengilde befigt ſeit mehreren 
Jahren vor den Thoren der Stadt, auf den 
Vorhufen, einen neuen Schießſtand, auf welchem 
dieſelbe ihre Schießübungen und Preisſchießen 
veranſtalet. Durch den Vorſtand der Ge⸗ 
meinbe vertretung der Vorhufen war die Gilde 
für die Schießveranſtaltungen zur Luſtbarkeits⸗ 
ſteuer herangezogen worben, welche zu zahlen 
die Gilde ſich jedoch weigerte. Ihr Emſpruch 
wurde aber von dem Jemeindevorſtand zurück⸗ 
gewieſen und deshald wurde fie bei dem 
Kreisausſchuß klagbar. Zur Begründung ihrer 
Klage führte die Gilde an, daß ihre Uebungs⸗ 
ſchießen nicht unter den Begriff der Luſtbar⸗ 
keitaſteuer im Sinne des § 15 des Kommunal- 
abgabengeſetzes zu rechnen ſeien, da der Haupt⸗ 
zweck der Gilde jetzt, wie ſeit ihrer Begründung, 
die Erhöhung der Wehrhaftigkeit ihrer Mit⸗ 
glieder im Gebrauche der Waffe ſei und zu 


r 
Frings 


gelegt. Ja 


übungen dienten. Aus nach Maßgabe der 
Steuerordnung der Emeinde Vorhuſen er⸗ 
ſchienen die Schießübu gen der Klägerin nicht 
ſteuerpflichtig, weil bi den Schießübungen 
weder Konzerte, nock ſonſtige Vergnügungen 
ftatifänden. Der gernge Einſatz diene nur 
zum Anſporn der Mitlieder. In der Gegen⸗ 
erklärung des Gemeindvorſtandes wurde belont, 
daß im Hinblick auf die gegenwärtige Heeres 
organiſation und fe in Kraft ſtehende 
Ordnung der allgemenen Wehrpflicht die Gilde 
wohl lediglich als ein der Förderung der 
Geſelligkeit und de Vergnügens ihrer Mit⸗ 
glieder dienender ßerein angeſehen werden 
müſſe, und daß auch die ſogenannten Schieß⸗ 
übungen wohl kaum den Zweck, die Wehr⸗ 
haftigkeit der e zu fördern, ver⸗ 
folgen, vielmehr diſelben in der Kunſt des 
Schießens zum Zwe der Erlangung von Ge⸗ 
winnen bei den Schießübungen ausbilden 
ſollten, worauf ſchor die ganze Art des Schießens 
und die dabei in e kommenden Hilfe⸗ 
mittel hinweiſen. Der Kreisausſchuß erkannte 
auf Abweiſung de’ Klage, indem er ſich den 
Ausführungen * Gemeindevorſtandes anſchloß. 

[Erlͤdigte Stellen für 
Militärannüärter.] Königliche Eiſen⸗ 
bahn Direktion i- Danzig, 5 Anwärter für den 
Sees] zunächſt je 800 Mk. diätariſche 


Jahres beſoldung] bei der Anſtellung als etats⸗ 
mäßiger Weichenteller 800 Mk. Jahresgehalt 
und der tariß äßige Wohnungsgeldzuſchuß 
(60 bis 240 M. jährlich) oder Dienſtwohnung. 
Zoppot, Bezirks mt, Amtsdiener, 720 Mk. 

— [Temp ratur] heute Morgen 8 Uhr 
6 Grad C. Käte; Baromelerſtand 27 Zoll 
5 Strich. 

— [Gefunden eine Parthie Wickel⸗ 
band in der Jrombergerſtraße; ein Geſinde⸗ 
Dienſtbuch für: Marie Potarska, Aliſt. Markt; 
ein Kontobuch für die Roſenkranz⸗Brüderſchaft 
der St. Jakolnkirche bei Romann liegen ge⸗ 
blieben; von köngl. Amtsgericht Thora aus 
einer Diedſtahlsſache eingeliefert: 3 Küchen⸗ 
handtücher, 9 Taſchentücher, 1 Leinentuch und 
1 Frauenhemd. 1 

— [Von der Weichſel.] Waſſer⸗ 
ſtand 0,32 Meter über Null. 

w Mocker, 22. Januar. In der letzten General⸗ 
berfammlung der hieſigen Liedertafel fand die 
Vorſtandswahl ſtatt, in der Herr Fabrikbeſitzer Born 
als Vorſitzender und Herr Kirſten als Dirigent 


wieder- und die Herren Biel Schriftübrer 
Schul, 1. al“ Kaſſenführer, Leppert 5 Notenfüh 
neugewählt wurden. Es wurde beſchloſſen, am 3 
annar ein Wurſteſſen und am 27. Februar ein 
Koſtüufeſt z ctanſtalten 
Relbirich, 20, Januar. Vorgeſtern waren ine 
Anzahl Dilsglicher der Thorner Bäcker t u g 
hierh um ſich 


er gekommen die Leſbiſſch r Mut der ke 
automatiſch eingerichtet. K 
Braunſchweig hat ſämmtliche Maſchinen geliefert. In 
ſämmtlichen Stockwerken der alten und neuen Mühle 
brennen zuſammen 106 elektriſche Flammen. Zwei 
große Bogenlampen erleuchten den Hof. 


Kleine Chronik. d 

Inder Heinitzgrube bei Beuthen in 
Oberſchleſien wurde der gegen den alten Grubenbrand 
aufgeführte Damm durch Gaſe durchbrochen. Es 
erfolgte dabei eine Exploſton, durch welche 1 Arbeiter 
getödtet und 3 ſchwer verletzt wurden. 

Eine Feuersbrunſt hat in Greiz die 
Fabrik von Schulze u. Co. bis auf die Umfaſſungs⸗ 
mauern eingeäſchert. 500 Webſtühle wurden ver⸗ 
nichtet und 250 Arbeiter ſind brotlos geworden. 
Einige Perſonen mußten durch das Fenſter gerettet 


werden. 
ſie alles im Magen hatte. 


Was 
Eine bemerkenswerthe Operation hat im evangeliſchen 
Hospital in Odeſſa der Oberarzt Dr Fricker ausge⸗ 
führt. Es handelt ſich um die Oeffnung des Magens 
einer 32jährigen Frau, in dem ſich nach der eigenen 
Ausſage der Patientin „eine ganze Niederlage von 
Sachen“ befand. Dr. Fricker berichtet über die 
merkwürdige Operation in der „Deutſch. Med. 
Wochenſchr.“: Vor anderthalb Jahren hatte der 
Verluſt eines Kindes eine bald vorübergehende Nerven⸗ 

örung bei der Patientin hervorgerufen Dieſelbe 
wiederholte ſich, als vor 3 Monaten ein zweites 
Kind ſtarb. Die Krankheit ſteigerte ſichdiesmal bis zu 
ausgeſprochener Melancholie. Die Frau trant Petroleum 
und Karbollöſung, verſchluckte Nadeln, kleine Knöpfe 
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ſind. 


Die bekannte Firma Luther⸗ 


wurde, ging ſie zu größeren Gegenſtänden über. 
Trotzdem die Patientin mittlerweile bereits in eine 
Heilanſtalt überführt worden war, wußte ſie ſich 
doch Stahlfedern, Drahtſtifte und Haarnadeln zu 
verſchaffen, die ſie verſchluckte. Ferner der Reihe 
nach: eine Häkelnadel, Glasſtücke, zwei Theelöffel, 
eine Gabel und ein größeres Stück Eiſen. Die 
Anfangs geringen Beſchwerden nahmen immer mehr 
zu, fo daß die Patientin, deren Geiſteszuſtand 
allmählich wieder ein normaler geworden war, ſeldſt 
auf ſofortige Operation drang. Dieſelbe wurde von 
Dr. Fricker in der Weiſe ausgeführt, daß nach 
Oeffnung der Bauchhöhle ein 4 Zentimeter langer 
Schnitt in der Magengegend gemacht wurde. Mit 
Hilfe einer kleinen Zange gelang es dem Operateur, 
nicht weniger als 37 Fremdkörper aus dem Magen 
zu entfernen. Außer den bereits erwähnten 2 Thee⸗ 
löffeln befanden ſich in dem Magen 1 Schlüſſel, 2 lange 
Drahtſtifte, 12 Glasſtücke, ein nahezu 10 Zentimeter 
langer eiſerner Fenſterhaken, eine Stahlfeder, 9 
Nähnadeln, 1 Stück Graphit, 1 Schuhknöpfchen, 2 
Staniolkügelchen und die erwähnte 11¼ Zentimeter 
lange Häkelnadel. Die größte Schwierigkeit ver⸗ 
urſachte die Entfernung der 20½½ Zentimeter langen 
Gabel Die meiſten der Gegenſtände hatten durch 
den Magenſaft ſtark gelitten. Die Häkelnadel hatte 
übrigens die Magenwand durchbohrt und zur 
Bildung eines Taubenei großen Abfeeſſes in der 
Bauchhöhle Veranlaſſung gegeben. Die Operation 
gelang. Sie war am 6. Juni ausgeführt worden, 
am 85 Juli verließ die Frau geheilt das Kranken⸗ 
u 


Ein heftiges Erdbeben hat nach tele⸗ 
graphiſcher Meldung aus Janina in der türkiſchen 
Provinz Delvinaki zahlreiche Dörfer zerſtört. Die 
Zahl der Opfer iſt noch undekannt. a 

Ein achtfacher Raubmord wird aus 
der Ortſchaft Paryſow im ruſſiſchen Gouvernement 

adom gemeldet. Die aus acht Perſonen beſtehende 
Familie des als reich geltenden jüdiſchen Schankwirths 
Joſeph Posklinski wurde in der Nacht zum Mittwoch 
von einer Räuberbande überfallen, beraubt und er- 
mordet, worauf die Mörder das Haus in Brand 
ſteckten und em flohen. f 

Der große Dampfer „Oriflamme“, 
mit einer Ladung Petroleum an Bord, iſt oberhalb 
Honfleur auf der Seine geſcheitert und wrack ge⸗ 
worden. Die Ladung ſteht in Flammen. 

Eine neue Flugmaſchi ne, deren Prinzip 
ſich wenig von derjenigen des leider zu früh hinweg⸗ 
gerafften Ingenieurs Otto Lilienthal unterſcheidet, 
welche jedoch viel mehr Sicherheit bietet und viel 
leichter regulirbar fein ſoll, wird in kürzeſter Zeit von 
ihrem Erfinder A. Stenzel in Altona verſucht werden. 
Die Flügel dieſer Maſchine beſitzen nach einer Mit ⸗ 
theilung des Patent⸗ und techniſchen Bureaus von 
Richard Lüders in Görlitz 6 Meter Spannung und 7 
Quadratmeter Oberfläche. Der Ausſchlag dieſer 
Flügel bei ihrer Bewegung beträgt 70 Grad und 
ihre Krümmung ½ der Spannweite. Ganz eigen⸗ 
tbümlich iſt der zum Betrieb der Flugmaſchine dienende 
Motor, welcher von Stentzel ſelbſt herrührt und der 
mit flüſſiger Kohlenſäure betrieben wird. Bei einem 
Ueberdrucke von 5 Atmosphären wird 1 Pferdekraft, 
bei 7 515 9 Wemosphären 2 bis 3 Pferdekräfte er⸗ 
Steuerungs mechanismus ganz vor⸗ 
ſehr einfach fein, 

Saum haben ſich die Motorwagen 
8 eingebürgert, ſo kommt auch ſchon 


ziel uch 


trefflich und 


aus Doriz 
eit für die Winte tten patentirt worden 
Dielelben unterfcheiden ſich in ihrer Konſtruktion 
meonig von jetzt bekannten Pferdeſchlitten, nur 
daß an Stelle der feurigen Roſſe ein Petroleum 
motor getreten iſt, der unterhalb der Sitzkaſten an⸗ 
gebracht iſt und gleichzeitig als Heizkörper dient. Die 
Fortbewegung dieſes modernen Vehikels geſchieht nach 
einer Mittheilung des Patent- und techniſchen Bureaus 
von Richard Lüders in Görlitz mittelſt ein oder 
mehrerer ſcharfen Zahnräder, die, durch den Motor 
in Umdrehung verſetzt, in die Fahrbahn eingreifen 
und ſo das Gefährt in beliebigem Tempo vorwärts 
treiben. Eine Lenk⸗ ſowie eine Bremsvorrichtung 
e e die Ausrüſtung dieſes Schlittens ohne 
erde. 

WiemanFiletbeefſteaks auf afrikaniſche 
Manier in Deutſch⸗Südweſtafrika herſtellt, ſchildert im 
„Lok.-Anz.“ ein Reiſender nach feinen Erfahrungen 
auf der Reiſe aus dem Hafenort Swakopmund nach 
der Hauptſtadt Windhoek. „Der Ochſe wird durch 
einen Schuß in den Kopf getöbtet, ſchnell abgezogen 
und vertheilt. Hat man glücklich eine Rippe erwiſcht, 
ſo legt man das häufig noch zuckende Fleiſch, ohne 
Pfeffer und Salz, einfach auf die glühenden Kohlen, 
dreht es einigemale um und verzehrt es dann auf 
die einfachſte Art, ohne Meſſer und Gabel. Hat 
man mehr Zeit übrig, ſo wird eine Reisſuppe gekocht, 
die aber, da das Fleiſch zu friſch genoſſen werden 
muß, gräßlich nach „todtem Ochſen“ ſchmeckt.“ 

Daß man auch Bäume vergiften 
kann, wie Thiere und Menſchen, erzählt ein engliſcher 
Gärtner im „Golden Penny“: Die Prozedur iſt 
böchſt einfach, als wenn man einen Hund vergiften 
will. „Ich gebrauche.“ ſchreibt der Gärtner, „ge⸗ 
wöhnlich Arſenik“ Für 10 Pfennig genügt, um 
einem größeren Baum das Leben zu nehmen. Ich 


bic Nachricht, letzte Neuig⸗ 
9 „nah, hart als letz g- 


Arſenik hinein und überlaſſe alles Uebrige der Nat 
Die Methode bewährt ſich ſtets. Der Baum ftirh! 


ſicher ab.“ 
Vom Büchertiſch. 

Ueber das Bürgerliche Geſetzb 
mag man denken, wie man will, es als reife Fr 
Jahrhunderte hindurch nachweisbarer patriotiſ 
Beſtrebungen und als Abſchluß zwanzigjähriger err 
Arbeit unſerer vorzüglichſten zeitgenoͤſſiſchen Rec 
lehrer freudig begrüßen, oder es als den Anfor 
ungen der Gegenwart nicht voll entſprechend demäng? 
kennen muß es jeder Deutſche, welcher ſich nicht ſel 
ſchaden will. Wenn es nun auch bereits eine größ 
Anzahl von Ausgaben deſſelben gibt, ſo verdient 
eine von Prof. Dr. Hottinger in Berlin veranſta 
und in deſſen Selbſtverlag erſchienene beſondere 
achtung wegen ihrer Zuverläſſigkeit, Handlich: 
ihrer werthvollen Zugaben und ihrer Billigkeit. 
einem bequem in der Rocktaſche unterzubringen 
Bande bietet fie den wörtlich genauen Abdruck r 
einzig rechtskräftigen Faſſung, nämlich der im Reic?- 
geſetzblatt veröffentlichten. Die Einleitung der Ho!- 
tingerſchen Ausgabe enthält kurz und durchaus zu 
läſſig alles, was zu wiſſen nöthig iſt über die Ent: 
ſtebung, den Umfang und Inhalt des Geſetzbuc 
Ein ausführliches Regiſter macht das Auffinden 
Einzelparagraphen leicht. Einen ganz einzigarti 
Schmuck beſitzt dieſe Ausgabe in ihren zahlreichen 
über 70 — Porträts und — etwa 25 — Autographen 
von Männern, welche an dem Zuſtandekommen 
großen Werkes mitgearbeitet haben. Und der PP. 
für das alles? 30 Pfennig! Dies unentbehr! 
Buch in einer jo gediegenen, handlichen und bill! 
Ausgabe iſt ein erwünſchter Zuwachs unſerer Volks- 
litteratur und wird gewiß dazu dienen, die Kenn 
dieſes ſchwer errungenen Beſitzes in die weiteſten Sreiie 
des deutſchen Volkes zu tragen. 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche 
Berlin, 22. Januar. 
Die Notirungen der Produktenbörſe erfol 


auf Grund privater Ermittelungen. 
Fonds: ſtill. j21. Jan. 
Ruſſiſche Banknoten 216,55 216,5 
Warſchau 8 Tage 216.05 216,10 
Oeſterr. Banknoten 170,10 170,00 
Preuß. Konſols 3 pCt. 98,6 9 
Preuß. Konſols 3½ pCt. 103,80 105,7 
Preuß. Konſols 4 pCt. 104,00 104.00 
Deutſche Reichsanl. 3 pCt. 98,60 98,6 
Deutſche Reichsanl. 3½ pCt. 103,70 103,7 
Weſtpr. Pfobrf. 3 pCt. neul. II. 94,90 95% 
0. „ 89 ½ Ct. do. 109,70 100 6 
Poſener Pfandbriefe 3½ vet. 100,25 10 
z 1 4 pCt. 102,300 10% 
Poln. Pfandbriefe 4½ pCt. 67,80 67,8 
Türk. Anl. O. 22,00 22,10 
Italien. Rente 4 pCt. 91,20 91,4 
Rumän. Rente v. 1894 4 pCt. 89,00 89,00 
Diskonto⸗Komm.⸗Anth. 211,20 211,50 
Harpener Bergw.⸗Akt. 2,50 122,90 
Thorn. Stadt⸗Anleihe 3½ pCt. 101,50 101,5 
Weizen: Loko ehlt fehlt 
Loko in New⸗York 90 /ö8 97¹ 
Roggen: Loko 120,50-127] 121-127 ,5 
Hafer: Loko 132-147, 00 133-147,09 
Rüböl: Jan. fehlt fehlt 
Spiritus: Lolo m. 50 M. St. 58.00 58.90 
do. m. 70 M. do. 39,10 59,30 


Jan. 70er 
Mai 70er 43,80 44.00 
Wechſel⸗ Diskont 4%, Rombard - Zinsfuß für deutiche 
Staats⸗Anl. 4½¼%, für andere Effekten 5%. 
Petroleum — 21. Januar, 
pro Pfund 
Stettin loco Mark —.— 


Berlin „ 5 10,50 
Spiritus Depeſche. 
v. Bortatius u. Grothe Königsberg, 22. San. 
Unverändert. 
Loco eont. 70er 39 00 Bf., 38 30 @. —— I) 
Januar 39,00 „ 38,00 „ —.— 
Frühjahr „ e „ 


A. 
Verantwortlicher Redakteur: 


Martin Schroeter in Thorn. 


— ... —— ox.a06 
1 Zurückgesetzte Stoffe 
im Ausverkauf. 4 


6Mtr. Belfort Winterstof . 


6 1 Damentuch, solider Qualität, ” „ u 3.80 

7 „ Levanune garantirt waschächt „ „ * 8.80 4 
— Tlauell, bedruckt 5 „ „ 480, 
6 „ Cheviots Diagonal, solider Qual., „n 450 


—— zu reduzirten Preisen 


’ 
* 

Gelogenheitskäufe In Woll. und Waschstoen 

versenden in einzelnen Metern, Roben, sowie gan: i 

Stücken franco ins Haus, Muster auf Verlangen umgehend, 


OETTIN GER & Co., Frankfurt a. 


Abtheilung für Herrenkleiderstoffe: 


N 


— — . — — i;! — — 


Buxkin Z. ganz. AUZug fur M. A. 05, Cheviots 2. ganz, Auzug fird.5 | 
N RT TE 
- | m 
Harzer Kanarienvöge: 
Lieblich fleißige Sänger aus 
renommirteſten Züchtereien 
zum Preiſe von 8 bis 10 Wir. 


das Stück f 
6. Grundmann, Breiteſtraf 


Zeichnungen anf Plüsch, Alle, 


und Nägel. Da die gewünſchte Wirkung nicht erzielt 


Ciobige Herzen 


dieſem Hauptzweck ausſchließlich die Schieß mache ein kleines Loch in den Stamm, träufle etwas 


— 


Renov. fr. Wohn., 2 gr. Zim., h. Küche, Wohnun ae 5 Zimmern zu vermiethen. 
Aus ſicht n. d. Weich, — 5 od. J. Apr.] Wie 1 e Bromberg. Vorſtadt. 


Wohn., 2 fr. 3, Zub., Ausſ. n. d. Weichſel, 
l. Wohn. . * Perſ. u. v. z. v. baj. u. ohnung 
zu vermiethen Bäckerſtraße 45. 


W erfragen Bäckerstrasse No. 3 
ohnung 


Wohnung 
zu bermiethen Neuſtädtiſcher Markt 18. 


von 39 und Zubehör zu vermiethen. 


* 
&ünther, Culmierſtraße 11. Die von Dr. Stark bewohnte Etage von W. Heimburg. owie Monogramme jeder Art 
n F a nach] iſt vom 1. April 8 zu ep ertigt on und let 1 
2 . ulmerſtraße 4. . 
= Dieſer nenefte Roman der beliebten Erzählerin eröffnet Anna Rohdies, Lehre: 
öblirtes immer N 15 den Jahrgang 1897 > Thornerſtraße 26. 


In meinem Hauſe Schulſtraße 10/12 


herrſcaflliche Wohnungen 


von 6 Zimmern und Zubehör von ſofort 


u vermiethen. 
2 Soppart, Bacheſtraße Nr. 17. 


mit auch ohne Penſion Bäckerſtr. Nr. 13, 
Möblirtes Zimmer zu vermiethen mit 


auch ohne Penſion Schuhmacherſtraße 5. 
Mittagstisch 
im und außer den Haufe Schillerſtr. 5, II. 
Katharinenſtr. 7, möbl. immer 
mit oder ohne Penſion v. I. Febr. z. perm. 
— — ee － 460—õ 
— Arnica-Haartz! 
iſt das wirkſamſte und e 


Schülerinnen lönnen ſich melde 


Pianoforte 


Fabrik L. Herrmann K 
Berlin, Neue Promenade 5, 

empfiehlt ihre Pianinos in kreuzsaitiror 
Eisenconstruction, höchster Tonfüll, und 
fester Stimmung. Versand frei, W r. 
wöchentliche Probe gegen bar oder 
Raten von 15 M. monatlich an ohne An- 
zahlung. Preisverzeichniss franco, 


Eine freundliche Wohnung, 


Gartenlaube. & 


Abonnementspreis vierteſjahrtich 1 Mark 75 Pf. 


— ® 3m bertehen durcz die Buchhandlungen und Pokämter, @ — 
S ö 


n unſerm neuerbauten Haufe find 
zwei herrſchaftliche Balconwohnungen 
1 Etage beſtehend aus 5 Zimmern u. Zu⸗ 
behör, ſowie 3 Etage eine Wohnung von 
3 Zimmern u. Zubehör vom 1. April ab 
zu vermiethen. 
Gebr. Casper, Gerechteſtr. 15 und 17. 


H. Loewenthal, 

Traiteur, Gnesen, ; 5 . 
empfiehlt ſich den geehrten (jüd.) Herrſchaften von Thorn u. Umgegend bei vorkommenden 
Hochzeiten und anderen Feſtlichkeiten zur Lieferung der Speiſen, welche von mir 
vortrefflich und zur vollen Zufriedenheit der geehrten Auftraggeber ausgeführt werden. 


in tauſenden von Fällen bewährte Haus- Prompteſte Bedienung zu ſehr ſoliden Preiſen. Mit Referenzen daſelbſt ſtehe zu Dienſten. 


mittel gegen Haarausfall u. Schuppen Hochachtungsvoll ig, 
bildung. 10 na 75 50 f. bel] Eine freundliche Mittel⸗Wohnung era 5 N Mocker, Manerſtr. 29, 1 Tr. vom 1. 
— 5 De Sc | zu — — 10 Coppernicusſtraße 8. ' \ x D. * Uar 36 Thaler zu verm. Auskunft da 


4 


nwiderruflich 6. Februar d. J. Ziehung! mm ieler Gel Loose à nur Ark. 
delten, . If 1 Mark an 50.000 Melk ZU genen. 2 bend en 


Loose à I Mark, 11 Loose für 10 Mark, versendet, so lange der Vorrath rächt: F. A. Schrader, Hannover. Gf. Packhofstr. 9, 
n Thorn sind Loose a 1 ‚zu haben bei: Oskar Drawert, Gerberstrasse ul Si. vom Mobielskt, NETTE EN TTTEE 


Pr ve Branch e f 
Sr. Aalen A a, 1 5 W eilteralur. 1. Sulturverein 
Grösste Neuheit! Ä eee 


am 27. Januar 1807, nachmittags 3 Uhr ein 8 uhr Abends 
Vortrag 
Feſteſſen i 7 
Röntgens X. Strahlen 
Stück 20 ff. 


des Herrn Dr. med. Warschauer: 
Philipp Tan Meli. 


„Ueber den ärztlichen Stand 
Die Theilnehmerliſte liegt zur Einzeichnung der Namen bis 25. d. Mts. Abds. 


und die mediziniſche Wifen- 
im Artushofe aus 
Ischer Verschorungs- 


Boethke Borchert H leut 55 ac ia 2 5 

5 „ ausleu b 5 

Stadtverordneten⸗Vorſteher. Erſter Staatsanwalt. Landgerichts⸗Präfldent Alterthum und im Mittel 
$ Generaldirektion STUTT6G AMT Unlandstr. No. 5. 

X | Juristische Person. f Gegründet 1 — Staatsoberaufsicht. 


8 Dr. Kohli, 4 ohne, _ a ae Schwerin, alter.“ 

erbürgermeiſter enerallieutenant u. Gouverneur. andrathsamtsverwalter NCC BITTr oe TERN, 

u Aenne Grace | Bekamtmacung. ee 

findet Sonntag, den 24. d. M., Nachmittags Ueber das Vermögen des Schuh⸗ Vortrag, Sonntag 8 Uhr abends. 

ans en: Mocker, Shüß-| machermeiftere Felix Osmanski in V f 

TODE. MR NZ e Thorn und feiner gütergemeinſchaf⸗ ol garten. 
lichen Edefrau Christine geb Donnatz | — Heute * 

85 23. d. M.: 


Der Vorſtand 
ſt am 
22. Januar 1897, 


des iſtaelitiſchen Kranken- u Beerdigungs-Vereins. 
Vormittags 1 Uhr, 


Bekanntmachung. 
das Konkursverfahren eröffnet. 


An unſeren Elementarſchulen iſt die 
Stelle eines evangeliſchen Elementarlehrers 

Konkursverwalter: Stadtrath Gustav 
Fehlauer in Thorn. 


IN Ni 
RER 


2 


22 


zu beſetzen. 
Das Gehalt beträgt 1050 Mk. und ſteigt 
in 2 x 3 Jahren um je 150 Mk., 1 4 


300 2 3 
Jahren um Mk., 2 X 3 Jahren um ee 


je 150 Mk. 79 5 Japren um je Offener Arreſt mit Anzeigefriſt 
abwüritge Blenſtet DER 10. Februar 1897. Filialdirektionen Kapper- und Schlachtiest. 
wird. Für geprüfte Mittelſchullehrer beträgt“ Anmeldefriſt: 50 BERLIN S. W. ) WIEN I. Von 8 Uhr ab: 


CONCERT 
ausgeführt von der Kapelle des Pommerſchen 
Pionier⸗Bataillons Nr. 2. 

Zum Schluß: 
Tauzkränzchen im grossen Sad 
Paul Schultz. 


in 


. 1 75 Meldung unter bis zum 1. Mürz 1897. Anhaltstrasse No. 14. 


Beifü i Zeugniſſe und eines Lebens⸗ ; 
9 on * ue 155 9 Erſte Gläubigerverſammlung 
am 17. Februar 1897, 


reichen. 
Thorn, den 21. Januar 1897. Vormittags 10 Uhr 
„ 
Terminszimmer Nr. 7 des hieſigen Amts⸗ 


Annagasse 3a. 


aesamt- Reserven Mk. 9,035, 2655. 09 


Haflpflichi-Versicherung, 


Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. nc und allgemeiner Prüfungs⸗ umfassend? Heute Sonnabend, den 23. d. N. 
Das nach d ählung vom 8. Januar u RM ‚ „d. 
d. 85. halt Bede e en am 10. März 1897, Kör een Sach 


der Pferde, Elel, Mauleſel und Manl- 
thiere einſchließlich der Fohlen in der 
Stadt Thorn wird den geſetzlichen Vorſchriften 
gemäß während 14 Tagen d. i. vom 
24. Januar bis einſchließlich 6. Februar 
d. Js. in unſerem Bureau I, Sprechſtelle, 
(Rathhaus 1 Treppe) zum Zwecke einer 
etwaigen Berichtigung ausgelegt ſein. 

Dies wird hierdurch zur Kenntniß der 
Betheiligten gebracht mit dem Bemerken, 
daß etwaige Anträge auf Berichtigung dieſes 
Verzeichniſſes innerhalb der erwähnten Friſt 
bei uns anzubringen ſind; ſpäter eingehende 
Berichtigungsanträge bleiben unberückſichtigt 
und wird die Verſicherungsabgabe dann nach 
dem abgeſchloſſenen Verzeichniß eingezogen 
werden. 

Thorn, den 21. Januar 1897. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Vormittags 10 Uhr, 
daſelbſt. 
Thorn, den 22. Januar 1897. 
Wierzbowski, 
Gerichtsſchreiber des Königlichen 
Amtsgerichts, Abıh. 5 


Konkursverfahren. 

Ueber das Vermögen des Guts⸗ 
pächters Franz von Bienkowski aus 
Bialowierz wird heute 


am 18. Januar 1897, 
Vormittags 11½ Uhr, 
das Konkursverfahren eröffnet. 
Der Rechtsanwalt v. Wesierski 
aus Tuchel wird zum Konkursverwalter 


Vermögensbeschädis ung. 
Der Verein gewährt: 


90 oder 100% des Schadens 
bei Körperverletzung und zwar sowohl bei 90 als bei 100% 
Versicherung in unbegrenzter Höhe, 
mit fester Prämie, Hierzu ladet ergebenft ein 
d. h. Ausschluss der Nachzahlungsverbindlichkeit vermittels Rückversicherung, r 


2 nr ae ae 
Vollen Anteil am Gewinn ‘ Eisbahn Grützmühlenteich. 
— Dividende 20% — Glatte und sichere Bahn. 


Billigste Prämie, günstigste Bedingu _____80 em. stark) 
8 unter ee 117 5 eee Alle Sonnabend Abend von 6 Uhr ab: 


x Universal- Policen und Billigkeits-Entschädigungen. Frische Grütz-, 
Blut- u. Leberwürstchen 


empfirblt Benjam. Rudolph. 


SS Kurlteen 


wozu einlanet ; 
Am Sonnabend, den 23. d. N.: 


Großes Tanzkränzchen. 


Versicherung für alle 
Lebens- und Berufs- Verhältnisse, 
insbesondere für 


Wir beabſichtigen vom 1. April d. Js. ernannt. 5 F s 
ab dae ee von ei 1 Sail Offener Arreſt mit Anmeldefriſt: eee r e Fuhrwerk hehe e 
geeignete mmer mit einem en⸗ — 0 f 
kaum von 30 bis 35 qm. mebit den er» bis zum 1. April 1897. Inhaber von Handelsgeschäften, | Aerzte, Apotheker, B Beine won En und 
forderlichen Bedürfnißamtalten zu miethen.| Erſte Gläubigerverſammlung Hausbesitzer, Gastwirte, Radfahrer, Jäger, Schützen, BI enpficht: Beier 


Angebote wolle man bis zum 3. Fe⸗ 
bruar d. Is. in u ſerem Bureau I ein- in Reger Beroftrape. 
reichen. 

Thorn, den 21. Januar 1897. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


In unſerem Handelsregiſter zur Aus 
ſchließung der Gütergemeinſchaft iſt 
heute zufolge Verfügung vom 12. Ja- 
nuar 1897 unter Nr. 15 Folgendes 
eingetragen worden: 

Woycilk Kwieczinski in Culmsee 
hat die Gut rgemeinſchaft mit feiner 
Ehefrau Klara Elisabeth geborenen 
von Tucholka, nachdem die letztere 
großjährig geworden iſt, durch 
gerichtlichen Vertrag vom 12. De⸗ 
jemrer 1896 ausgeſchloſſen. 

Culmsee, d. 13. Januar 1897, 
Königliches Amtsgericht. 


Deffentliche Zwangsversteigerung. 


Dienitag, den 26. Januar er. 
[Vormittag 10 Uhr, 
2 ich vor der Pfandkammer des Kgl. 


Beamte, Rechtsanwälte, Notare etc. 
sowie für Gemeinden. 

% Am 1. Oktober 1896 bestanden in sämtlichen Abteilungen 
des Vereins 204,178 Versicherungen über 1,605,676 versicherte 4 
AN 1 ingegangen ſind: 

K eee 10 Uhr. A, und Versicherungsbedingungen werden von der „A Gaben nimmt ent me Er: 

6 5 1 Al _, 5 : : eitere Gaben nimmt entgegen die Ex⸗ 

. eee eee Direktion und den Vertretern des Vereins gratis abgegeben. pedllſon 


Gin harzer Kanarienvogel | Sukdirektion Danzig: 


am 8. Februar 1897, 
Vormittags 10 Uhr. 
Prüfungstermin 


am 14. April 1897, 


ee eee 
Sammlung für Rudolf Falb. 


2 Zim, 1 Kab. u. Küche ſof. oder 
vom 1. April zu vermiethen 
Kwiatkowski. Coppernicusſtr. 39. 


Kirchliche Nachrichten: 


für Sonntag, den 24. Januar 1897. 
Altſtädt. evangel Kirche. 
Vorm. 9½ Uhr: Gottes dienſt. 
Herr Pfarrer Stachowitz. 
Nachher Beichte und Abendmahl. Derſelbe. 
Abends 6 Uhr: Gottes dienſt. 
Herr Pfarrer Jacobi. 
Neuſlädt. evangel. Kirche. 
Vorm. 9, Uhr: Gottesdienſt. Prodepredigt 
für die St. Georgengemeinde. 
Herr Pfarrer Heuer. 
Nachher Beichte und Abendmahl. 
Kollekte für Bekleidung dürftiger Konſir⸗ 


manden. 
Nachm. 5 Uhr: Gottesdienſt. 


zu perkaufen Schillerſtrage 4, II. Felix Kawalki, Langenmarkt 32. 


Infolge unheilbarer Krankheit bin ! i 22 
gezwungen, die von mir an General-Agentur für Thorn: 
D. Gerson, Untermühle. 


Bi 
1 klein r Laden . „En ſchwarzer 
Schmiede N . W Hühnerhund 


.. 
itt abbanden gel 5 8 
Heiligegeiſtſtraße 6 Laden nebit Wohnung geben 9500 Belohnung di 1 252 
(früher J. Krüger ſche) ſofort anderweitig zu erits Leiser. 


zu vermiethen Neuſtädtiſcher Markt | 
verpachten. Auskunft ertheilt * Thorner Marktpreiſe 


Emil Block, eee, Ein 2 aden mit Wohnung am Freitag, den 22. Jauuar 1897. 


Höchſter Verdienſt. Scillerftr. 17 von zwei Zimmern, Küche und Der Markt war gut veſchickt. 


Für den Vertrieb der neueſten gel. Zubehör iſt vom I. April au vermiethen — ——— —j̃— 
U 10 
reis. 


geſch. Aluminium-Thür⸗ ad Firmen · Lange. 
eter 


Wohnung, 


— 


arantie“ Ger aelucht. 
en. 


Landgerichtsgebäudes hierjelbft rns tters, Bärmen-Rittershau | Rindfleifep Kilo 
einen hellbraunen Wallach, Briefmarken, ca. 180 Sorten] 3 Zimmer, Küche, e ver] Kalbfleiſch . Herr Prediger Frebel. 
11 Jahre alt, 7“ groß (ele: 60 Pfg., 100 perſch. über- K. April zu 5 Eier | Schweinefleife . Kollekte für das Konfirmandenhaus in 
gantes Reitpferd) ſowie eine K ef. ulmerstr. 6, I. ve rn . Sampopl. “ * 
ſchwarzbunte Milchkuh b 5 Eine ohnung Tr., Aale g Evangeliſche Militärgemeinde. 

öffentlich meiftbietend gegen baare Zahlung] 6. Zechmeyer, Nürnberg. Sabpreisliſte gratis“, Summer nebft Zubehör vom 1 April zu] Schleie ji 1 (Neuſtädt. evan el. Kirche.) 

verſteigern i derfeinen Damen » Schneiderei ge: vermiethen kobe — 55 9. | Zander n Vorm. 14½ ute: Gottesdienst. 
Thorn, den 23. Januar 1897. übte junge Mädchen Suchen Be. —— — = [Beste 0 Herr Diviſtonspfarrer Straub. 
Bartelt, Gerichtsvollzieher. ſchäft. in u. außer d. Pane relte ohnungen. Breſſen 5 Kindergottesdienſt. 
reitag, den 29. Jaunar er., ſtr. S m Hauſe b. Ir. V. Kebi |, 2 Barſche . (Neuſtädt. evangel. Kirche.) 
von 10 Uhr Vormittags ab 3 8 * a Jer mon e Küche und] Puten Stuck [Rahm 2 Ubr: 
werden im bieſigen Bürger Hospital Krüfligen Lau f Ar chen 2. Etage, J Zlawex, Kabinet, Küche und! Günle ze E 2 Di 7 Strauß. 
Nachlaßgegenſtüände ast Julius Mendel. 1 Hübner, alte he r 
A 2. Etage, 3 Zimmer, Küche und Zubehör f Vorm. 9½½ Uhr: Gottesdienſt. 

öffentlich an Meiſtbietende verſteigert werden. Wohnung. vom 1 April zu vermiethen J. junge Paar f Herr Prediger Frebel. 

Thorn, den 22, Januar 1887. 2 Stuben, Kühe und alles Zubehör, zu Manerfrahe Nr. 36. np 4 Nachher Beichte und Abendmahl! 
Der Magiftrat. vermiethen Gr. Moder, nr 14. e er 10 - Hutter 2110 4 8 2 Gran Re, Jes denz 5 

l Te * | 7 7 Eier ock or in. r: Gottesdienſt in er evan 

na „„ ine freund liche ohnung, iſt die Has erh rate und Zu⸗ Kartoffeln Zentner Na 3 2 eee der evangel. 

YO en eee ee ich 01 v8 glotz 3 Zimmer, renovirt, Breiteſtraße 14, ſofort] behör) vom 1. April ab zu vermiethen. rob j ule zu Holl. Grabia, ; 


CHEMIE) SURAPIPS Pijinag an) lau vermiethen. Louis Lewin.' Herr Pfarrer Enbemaun. 
0 Druck der Buchdruderei „Thorner Ondeuiſche Zeitung“, Berliner: M. Schirmer in Thorn. 


1 1 N ; 


